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Tie Elektrizität im Dienste der Feuerwehr. 

Unter besonderer Berücksichngung der Aachener Verhältnisse. 
Vortrag des Herrn Branddirektor Scholz, Aacyen, gehalten am 

29. April im Elektrotechnischen Verein zn Aachen, 

a. Feuerrelegraphie. 
Bis bot wenigen Jahren waren alle Feuermeldeanlagen 

in Deutschland nach demselben Prinzip ausgesührt. Die 
Feuermelder bestanden aus einem Laufwerk, das durch den 
Zug au einem Griffe ausgelöst cm sogenanntes Typenrad 
in Umdrehung versetzte, welches so ausgestaltet war, daß 
eine auf seinem Rande schleifende Kontaktfeder durch 
Schließung und Unterbrechung des elektrischen Stromes 
typische' Zeichen, die für den betreffenden Melder charatle• 
riitisch waren, an oen Morseapparat der Feuerwache ab- 
gab. Aus diesen Zeichen sah der den Apparat überwachende 
Fêuermann, welcher Melder gezogen war und setzte alsdann 
die Alarmanlage der Feuerwache in Tätigkeit. 

Irgendwelche Einrichtungen zur dauernden zuverlässigen 
Ueberwachung der Anlage sowie Vorkehrungen, einen auf- 
tretenden Fehler, wie Leitungsbruch, Erdschluß und der 
gleichen unschädlich zu machen, harren diese älteren Anlagen 
nicht oder doch nur in unvollkommener Weise. Durch der-s 
artige Fehler wurde bis Zu deren Beseitigung stets ein 
großer Teil der Anlage außer Betrieb gesetzt Ein wei- 
terer Uebelstand war oer, daß bei gleichzeitiger Auslösung 
inehrercr Melder die Zeichen auf dem Mor>eapoarat ver- 
stümmelt einuffen, so daß man nicht ersehen konnte, welche 
Melder gezogen waren. Tie Feuerwehr war in olchen 
Fällen gezloungen, die ganze FeuermeldeUnie abzufahren, 
mn ş festzustellen, wo die Brandstelle lag. Durch die Fort-»' 
schritte, welche die Eiektrotechmk machte, gelang es vor- 
nehmlich iti oen letzten zehn Jahren, wesentliche Verbesse- 
rungen im Fenermeldewe,en zu schaffen und oie Betriebs- 
sicherheit fui solche Anlagen außerordentlich zu erhöhen. 

Die verschiedenen Betriebsarten sür Feuermeldeschleifen' 
lassen sich folgendermaßen charakterisieren Zuerst die sog. 
A rbeitsstromsch alrung mit Erde als Rückleitung, 
bei welcher vre ganze Anlage in oer Ruhe stromlos ist, 
weil erst bei Umdrehung einer Typenscheibe eine Kontakt 
abgabe erfolgen kann. In dieser Weise wurde z Zt. die 
Berliner Feuermeldeanlage geschalter und ist bis heute 
noch mit derselben Schaltung in Betrieb. Tie Kontrolle 
über derartige Anlagen ist sehr erschwert, da sie nur durch 
öftere periodische Prüfungen bewirkt werden kann. Ein 
einziger Erdschluß bringt durch den entstehenden Dauer- | 
sirom die ganze Linie außer Funktion. Erst durch die 
Anwendung des Ruhestrombetriebes war es möglich, 
eine ständig! automatische Kontrolle der Leitungen durch-! 
zusühren. Ein Leitungsbruch zeigt sich sofort durch den 
Abfall der Schreibhebels am Morseapparat und die dadurch 
bewirkte Einschaltung eines Weckers an. Die Nachteile der 
Strahlenleitung werden durch die Verwendung des Ruhe- 
stromes in geschloffener Schleifenleitung beseuigr. Bei dieser 
Sckaltungsari ist die Zentrale frei von Erde; es kann daher 
etn Erdschluß überhaupt keinen schaden anrickiten: erst 
ein zweiter in derselben Schleise austrerender Erdschluß vringt 
event. di- zwischen beiden Erdschlüssen liegenden Melder 
außer Betrieb. E>> Leitungsbruch veranlaßt, selbst wenn 
die Leitung an oer Bruchstelle mit Erde in Berührung kommt, 

den Abfall des Ankers am Morseapparat und den Rück- 
- gang der Galvanokopnadel auf 0, so daß bei Anwendung 
dieser Schaltung eine weitgehende Kontrolle sowohl über 
oen Zustand der Leitung als auch gleichzeitig über den- 
jenigen der Barrerien möglich ist. Aus dieiem Grunde 

! findet die Schlcifenteitung mit Ruhestrombetrieb in neueren 
Feuertelcgraphenanlagen fast ausschließlich Verwendung. 

Obgleich oie derartig arbeitenden Anlagen bereits eine 
ausreichende Betriebssicherheit aufweisen, stellten sick doch 
im Laufe der Zeit einige Uebelstände heraus, welche störend 
empfunden wurden. Bei gleichzeitigem Ablauf zweier Melder 
in . einer Linie tritt eine gegenseitige Verstümmelung der 
Zeichen aus dem Empfangsapparat ein. Diese Verstümme- 
lung ist bei fast gleichzeitiger Auslösung derartig voll- 
ständig, daß von den abgegebenen Zeichen bei der Mel- 
dung üveryaunt keines mehr zu entziffern ist. Als ein 
weiterer Uebelstand wird es besonders in Anlagen mit Frei- 
leitung.n, bei denen durch Stürme, starke Schneesälle und 
dergleichen häufiger Drahtbrüche Vorkommen, empfunden, 
daß die Melderschleite während der Tauer eines Draht-' 
bruches außer Betrieb ist. Diesen beiden Uebelständen be 
grgnet die sogen. Morse-Sich erheitsschaliung, 
oie seit einiger Zeit in den Aachener Anlagen Verwendung 
sendet und in der Hauotiache aus folgenden Terlen besteht. 

Eine Anzahl an geeigneten Punkten der Stadt in- 
stallierter Feuertnelder sind durch Schleifenlenungen -n 
Hintere,nanderichallung mit einander verbunden. Jede 
Schltisenleitung mündet auf einer Feuerwache ein. in welcher 
oie Empfangsapparate nebst den zum Betrieb benötigten 
Ruhe und Arbeitsstrombatterien aufgestellt und in ' die 
Schleisenleitung eingeschaltet sind. Die Empfangseinrichtung 
beseht sür jede Melderschleife aus zwei in Hiniereinander- 
schaltung liegenden Morseapparaten mit doppelter Arretie- 
rung, zwischen denen die den Strom liefernde Batterie liegt, 
e uer Morsetaste, einer Fallklappe und den Ausgleichwtder- 
ständen. Bei normalem Zustande der Anlage gestattet sich 
oer Verlaus einer abgegebenen Feuermeldung folgender- 
maßen : 

Durch das Ziehen des Feuermelders läuft das Melder- 
werk ab, und die am Umfange der Typenscheibe schleifende 
Kontakteinrichtung unterbricht und schließt, den Einschnitten 
der Typenscheive folgend, den Schleifenstrom in den sür 
den betreffenden Melder charakteriftffchen Zwischenräumen. 
Gleichzeitig stellt in den gleichen Zwischenräumen die 
Konlaktvorrichlung über den Sicherheitskoniatt Verbin- 
dungen des Meldewerkes mit Erde her. Auf der Zentrale 
werde»: bei der ersten Unterbrechung des Stromes die 
Linker beider Telegrapyenavparate losgelassen; dadurch wird 
ein Lokalstroinkreis, in dem die Wickelungen des Fallklappen- 
apparates und ein Dosenwecker lregen, geschloffen, die Fall- 
klappe fällt ab, und der Wecker ertönt. Mit dem Fall der 
Klappe wird oie Mette der Linienbalterie an Erde gelegt. 
Beidc Morseadparate lausen nunmebr an und schreiben, 
den Unterbrechungen des Schleifenstromes sorgend, oie für 
den betätigten Melder charakteristischen Zeichen in Morse- 
schriit oder in Form von zu Zahlen gruvprerten Punkten 
auf ihren Pavrerstreisen auf. Nach Einlauf des Melders 
ertönt der Wecker dauernd weiter und verstummt erst, »venu 
der wachhabende Beamte oie Fallklappe wieder hochge- 
rrchtet hat. 
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Werden in derselben Meiderschleife zwei Melder gleich- 
zeilig betaitgt, so svielt sich das Einlaufen beider Meldungen 
aus der Empfangseinrichtung in der Zentrale genau wie 
vorstehend beschrieben ab, nur mit dem Unterschiede, daß 
jeder Morseapparat Die Zeichen desjenigen der beiden Melder 
aujschrcibt, der ibm in der Schleifenleitung näher gelegen 
ist, so daß also die Zeichen beider Melder gleichzeitig und 
unverstümmelt auf der Zentrale einlaufen. Erreicht wird 
dies dadurch, daß, wie schon erwähnt, durch den Sicherhetts- 
kontakt in jedem Melder Verbindungen des Melderwerles 
mit Erde, die den Einschnitten der Ttipenscheibe entsprechen, 
hrrgestellt werden, und daß beim Fall der Fallklappe auf 
der Zentrale die Mitte der Linienoattcrie an Erde gelegt 
wird, so daß dann jeder Meldung ein geschlossener Strom- 
kreis von der Hälfte der Batterie über einen Telegraphen- 
apparat, Leitungszweig und betätigten Melder und über 
Erde zur Hälfte der Batterie zurück zur Verfügung steht 

Tritt in der Sckleifenleitung ein Drabtbruch auf, so 
wird dadurch der Ruhestrom unterorochen, worauf die Anker 
der beiden Morseapparate losgelassen werden, die Fall- 
klappe abfällt und der Tosenwecker erröni. Der wachhabende i 
Telegraphist hat hieraus nur einen Drahtbruchumschalter 
umzulegen und die Fallklavpe wieder hochzurichten, worauf 
der Dosenwecker verstummt Tic ganze Anlage ist durch 
diese einiachen Handgriffe wieder betriebsfähig geworden. 
Wird nun in der gebrochenen Schleife ein Melder gezogen, 
so laufen die von diesem Melder abgegebener, Zeichen nur 
aus einem Morseapparai ein. 

Die Aachener nach diesem System ausgeführte Feuer- 
meldeaniage ist nun noch mit gewissen Einrichtungen vei 
bundeii, durch welche bei einlaufenden Feuermeldungen 
teils die Wachen automatisch alarmiert, teils die Funktionen 
des wachhabenden Telegraphisten auf ein Minimum redu- 
ziert werden. Hierher gehören der amomatische Lichtschalter 
nebst Alarmbeleuchtung und die Sammelmorseeinrichtung. 

Der automatische Alarm schaltet enthäli ein 
Kontaktwerk mit einer Ankerhcmmung, die durch einen 
Elektromagneten resp. dessen Anker ausgelöst wird; er be- 
tätigt beim Einlauf einer Feuermeldung selbsttäng eine 
Anzahl Kontakte, durch welche einmal die auf das Wach- i 
gebäude verteilten Alarmwecker eingeschaltet werden und 
ferner die Wickelung des automalischen Lichtschalters Strom 
erhält. Der Alarmschalter benorigr zu seiner Betätigung 
einer gewissen Anzahl hintereinander folgender Strom- ş 
Unterbrechungen und Stromschlüsse, wie sie nur bei Abgabe 
einer Feuermeldung erfolgen. 

Der automatische Lichtschalter enthält einen 
Eleltromagneten, dessen Wickelung bei Einlaufen einer Feuer 
Meldung über die Alarmschalterkontakle Strom erhält, worauf 
der Lichtschalter selbsttätig die in Wagenhallen, Mannschafts- 
räume und dergleichen installierte Alarmbeleuchtung cin- 
schaltet. 

Die Sammelmorseeinrichtung wird den Fener- 
metdeanlagen angegliedert, um sämtliche einlaufenden Feuer 
Meldungen aus dem Papierstreifen eines einzigen Morse - 
apvarates zu vereinigen und dabei selbsttäiig mit einem Auf- 
druck zu versehen, der Jahr, Monat, Tag, Stunde und 
Minute des Einlaufens der Meldung verzeichnet. Die 
Sammelmorseeinrichtung besteht in der Hauptsache aus einem 
Morseapparat mit SelbNauslösung, einem Zeitftempel, einem 
selbsttätigen Papierauiwickler und einem Verzögerungsrelais 
in Verbindung mit einer elektrischen Haupruhr, die zur 
fortlaufenden Einstellung der Zahlenrädchen des Zeit 
stcmpelS dient. Läuft auf der Zeuirale eine Feuermeldung 
ein, so wird diese außer auf den Morseapvarat der betr 
Schleife noch auf dem Sammelmorse ausgezeichnet und gleich- 
zeitig mit dem Zeitstemvelaufdruck versehen. 

'Zum Schutze gegen Blitzschläge und Uebergang 
von Starkstrom in die Leitung sind weitgehende Schutz- 
maßregelu getroffen. In den Meldern muß man sich mit 
der Anwendung von Spn-enblitzableitern begnügen und 
schließt alle empfindlichen Nebenupparate wie Galvanoskop 
und dergleichen in der Ruhetage kurz. Auf der Empfangs- 
stelle haben dagegen die hochempfindlichen Vakuumblitzableiier 
Verwendung gefunden, welche bereits bei Spannungen bis! 
herunter zu 300 Volt in Wirksamkeit treten und daher 
auch viel schwächere atmosphärische Entladungen, als otes 
bei einem Plattenblitzableuer möglich ist, zur Erde ableiten. 
Beim Uebergang von Starkstrom muß zur Beseitigung der 
Gefahr eine vollständige Stromuntervrechung vor den zu 
schützenden Teilen durch Vorschalten einer Äbschmelzsicherung 
bewirkt werden. Diese sogen. Grobftcherung wird ent- 
sprechend der in Betracht kommenden Spannung des Stark- 
stromes so bemessen, daß bei Berührung mit Starkstrom 
etwa in der Mitle der Schleifenleitung trotz des Leitungs 

Widerstandes von der Berührungsstelle bis zur Zentrale noch 
ein sicheres Durchbrennen ohne Licktbogenbildung statt 
finöen kann. Zum Schutz gegen geringe Ströme, welche durch 
zufälliges Knrzschlicßen eines Teiles der Leitung entstehen, 
wird noch eine für ca. 1/2 Ampere Höchststromstärke be- 
stimmte Feinsicherung hrnrer der Abzweigung des Vakuum - 
blitzabletters eingeschaltet. 

Als Stromquelle finden jetzt im allgemeinen Akku- 
mulatorenbatterien Verwendung, die tm Gegensatz zu den 
sonst in Gebrauch befindlichen Metoinger Elementen eine 
gleichmäßig bleibende Spannung bei geringem innern Wider- 
stand« besitzen. Die Unterhaltungskosten sind für den Betrieb 
mit Sammlern trotz der hoben Anschaffungskösten und der 
zugehörigen Ladeeinrichtung unter Berücksichtigung von Ver- 
zinsung und Amortisation nur etwa halb so groß wie für 
Primär-Elemente. Die Batterien, deren jede aus 10 Zellen 
besteht, haben hier eine Kapazität von 24 bezw. 41 Ampere 
stunden, so daß bei einer Linieustromstärke zwischen 40 und 
60 Milliampere eine Aufladung nur etwa alle zwei bis 
vier Wochen stattzusinden braucht. Sie geschieht direkt vom 
Retz aus unter Vorschaltung von Widerständen. Die direkte 
Verwendung von Starkstrom an Stelle der Ruhestrom- 
batterien zum Betriebe von Meldeschleifen unter Vorschal 
tung von geeigneten Widerständen ist mehrfach versucht 
worden: es hat sich jedoch stets gezeigt, daß wegen der 
Uebertragung aller im Starkstromnetz emtretenden Jso- 
lationsfehier und Störungen auf die Meldeanlage ein sicherer 
Betrieb nicht gewährleist ist, um so weniger, als jede 
Reserve beim Ausbleiben des Starkstromes mhlt. 

(Schluß folgt.) 

Deutscher Feuerwehrtag. 

Geräte - Prüfungen betreffend. 

Die geehrten Herren Fabrikanten, welche eine offizielle 
Prüfung einzelner Ausstellungsobjekte wünschen, werden ge- 
beten, davon bis längstens 17. Juli dem ergebenst Unter- 
zeichneten Mitteilung machen zu wollen. 

Die Prüfungen sollen in den Tagen vom 20. bis 24. 
Juli stattfinden und sich wesentlich nur auf Neuheiten und 
besondere Fortschritte rm Gerätebau beschränken. 

Chemnitz, 28. Juni 1909. 

Der Vorsitzende des Techn. Ausschusses: 
Prof. Th. Kellerbauer. 

Von der Feuerwehr-Unsallkasse der 

Rheinprovinz. 

enthält der Jahresbericht des Veroands-Ausschusses des 
Feuerwehrverbandes der Rheinprovinz folgende Mittei- 
lungen : 

Ter Feuerwehr-Unsallkasse der Rheinpro- 
oinz gehörten im abgelaufenen Jahre aus 914 Wehren 
45 033 Mitglieder an gegen 737 Wehren mit 35 957 Mit- 
glieder tm Vorjahre. Davon sind 3942 (3463) *) aus dem 
Regierungsbezirk Aachen, 6986 (4279) aus C o b l e n z, 
7900 (6381) aus Köln, 14 225 (12 993) aus Düssel- 
dorf und 11980 (8841) aus Trier. 

Diese Mitglieder verteileu sich auf die verschiedenen 
Arten der Wehren wie folgt 

Frciivill. Wchrch Mitglieder Pflicht-Wehren Mitglieder 
Aachen 85 ( 81) 3 465 ( 3 280) 9 ( 3) 477 ( 183) 
Koblenz 94 ( 87) 4178 ( 3 574) 59 (U) 2 808 ( 705) 
Cöln 186 (157) 7 461 ( 6 259) 13 ( 3) 439 ( 122) 
Düsseldorf 235.(210) 13 903 (12 943) 10 ( 1) 308 ( 36) 
Trier 158 (148) 7 743 ( 6 656) 64 (32) 4 237 (2 185) 

758 (683) 36 750 (31 689) 155 (53) 8 269 (3 231) 
Dazu noch eine Berufsfeuerwehr im Bezirk Düsseldorf 

mft 14' Mitgliedern. 
An Entschädigungen für 200 (169) Unfälle, 

wovon 139 (121) beim Brande und 61 (48) bei Hebungen 
erlitten sind, — wurden im Berichtsjahre 14662 M. 
(12 266) gewährt. Werner sind in 54 (49) Fällen Renten 
im Betrage von 16 502 M. (16 411,40) sowie Kurkosten 
für 4187 M. (3064) und außerdem noch in 7 (4) Fällen 
Kapitalabfindungen von 9700 M. (9800). Auf 
Anregung des Kassenvorsitzcnden ist ferner gemäß ein- 
stimmigem Beschluß des Beirats den Hinterbliebenen des 

*) Alle elngcklammerten Zahlen beziehen sich aui das Jahr 
1907. 
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Brandmeisters Heinz- Neuwied, der bei dem Rettungs- 
werke im Hochwasser des Wiedvachtales den Too gefunden 
hatte, eine Summe von 3000 M. überwiesen. Dafür ge- 
bührt dem Herrn Geheimrai V o r st c r noch ganz besonderer 
Tank. Tenn hauptsächlich seiner Verwendung ift es ge- 
lungen, die^Zuwenoung, zu der die Kasse nach ihren Satzungen 
nicht verpflichtet war, zu erwirken. Das macht insgesamt 
eine Summe der Entschädigungen von 48 052,59 M. 
(41 542,54) in einem einzigen Jahre, wozu nie Kassenmit- 
glieoer allein an Beiträgen nur 25 742 M. beiqesteuert 
haben. Daraus folgt, daß schon seit mehreren Jahren die 
regelmäßigen Einnahmen die Ausgaben bei weitem nicht 
decken, und nur der wohlwollenden Fürsorge des Pro- 
vinzial-Ausschusses ist es zu verdanken, daß nicht wieder 
das Stammkapital angegriffen werden muhle. Dieser Hai 
auf Antrag des Kassenvorsitzenoen, des Herrn Gehe.mrat 
Vorst er, aus den Ueberfchüssen der Provinzial-Feuer- 
versicherungs-Anstalt der Rheinprovinz der Feuerwehr- 
Unfallkasse auch in diesem Jahre wiederum einen außer- 
ordentlichen Zuschuß von 30 000 M. kwie auch schon 
in den drei Vorjahren) überwiesen. Dadurch ist auch noch 
das Stammkapital der Kasse wieder ganz bedeutend ange- 
wachsen, von 207 278 M. im Vorjahre aus 235 102 M. 
in Diesem Jahre. 

Tie Abrechnung der Kasse für das Jahr 1908 lautet 
wie folgt: 

Einnah m en: 
1. Bestand 
2. Beiträge der Kassennntglieder 
3. Verträge der Prov.-Feuerversich.-Anstalt 
4. Zinsen 
5. Außergewöhnl. Zuichuß der Prooinzial- 

Feuerversicherungs-Anstalt 
6. Ausgelostc Wertpapiere 

2 277,74 M. 
25 741,55 „ 
12 870,78 „ 
8 041,26 „ 

30 000,— „ 
1000,— „ 

Summa 79 931,3a M. 

Ausgaben: 
r. Renten 
2. Entschädigungen 
3. Kapnalabfindungen 
4. Kurkosten 
5. Verwaltungskosten 
6. Ankauf von Wertpapieren 
7. Außerordentliche Zuwendung 

16 50a,50' M. 
14 662,90 „ 
9 700, „ 
4 187,19 „ 
1 000,85 ,, 

20 775,80 „ 
3 000,— „ 

Summa 69 829,24 M. 

Einnahmen 
Ausgaben 

Abschluß: 
79 931,32 M. 
69 829,24 „ 

Mithin Bestand 10 102,08 M 

In den 14 Jahren ihrer Wirksamkeit har die Kasse 
vei 2152 Unfällen bereits 347 263 M. an Krankengeldern, 
Renren, Abfindungen und Kurkosten für die Mitglieder ge- 
leistet. 

Folgende Zusammenstellung wird in etwa ein Bild 
der bisherigen Entwickelung und Wirksamkeit der Kaslè 
geben. 

Einnah nr en: 

1893 
1894 
1895 
1896 
1897 
1898 
1899 
1900 
1901 
1902 
1903 
1904 
1905 

Mitglieder-- 
Zahl 

17008 
17917 
19342 
19742 
20717 
22645 
22314 
24870 
27021 
99357 
30326 
31702 
33337 

1906 32947 

1907 

1908 

35957 

45033 

Mitsgieder- 
Bcitràge 

M. 
9 575 

10 663 
11414 
11 687 
12 274 
12 726 
13 161 
13 853 
15 575 
17 078 
17 868 
18 718 
19 642 

19 542 

20 458 

Provinzial- 
Zulchutz 

M. 
4 788 
5 331 
5 707 
5 844 
6 137 
6 363 
6 581 
6 927 
7 788 
8 539 
8 934 
9 359 
9 821 

Zinsen 
M. 

1 429 
1 744 
2 217 
2 625 
2 975 
3 237 
3 693 
4 275 
4 675 
4 850 
5026 
5 023 
5 031 

Insgesamt 
M. 

15 792 
17 738 
19 338 
20 156 
21 386 
22 325 
23 435 
25 055 
28 038 
30 467 
31827 
33 100 
54 494 

Stamm- 
Kapital 

M. 
43 000 
56 739 
67 836 
78 737 
85 745 
99 718 

111591 
122 233 
130 216 
140 000 
140 000 
138 900 
146 430 

4- 
25 742 

20 000 außerordentl. Zuschuß. 
9 771 5 618 68 961 175 961 

34 000 außerordentl. Zuschuß. 
10 229 7 654 73 341 207 278 
35 000 außerordentl. Zuschuß. 
12 871 8 041 76 654 235102 
30 000 außerordentl. Zuschuß. 

Zusammen 248 975 243 980 69 142 562107 

Ausgaben: 
Entschädi- 

Un fülle gungen 
M. 

1893 80 3 518 
1894 89 3 496 
1895 98 6417 
1896 81 4285 
1897 92 5184 
1898 82 3973 
1899 127 6538 
1900 117 7 161 
1901 167 11067 
1902 169 13717 
1903 165 10804 
1904 194 14802 
1905 178 13 197 
1906 135 9 836 
1907 169 15331 
1908 200 18 850 

Zusammen 2152 148180 

Kapital- 
Renten Abfindungen Insgesamt 

M. M. M. 
— — 3518 

249 — 3 745 
1 161 - 7 578 
2 193 2 000 8 478 
3 833 4 500 13 567 
4 018 — 7 955 
4 573 — 11 111 
6 100 350 13 611 
7 269 1000 19 336 
8 085 4 000 25 802 
9 938 1350 22 092 

12 312 9 288 36 402 
15 778 16 850 45 825 
16 172 13 600 39 607 
16 411 9 800 41543 
16 503 12 700 48053 

123 645 75 438 347 263 

Tie Verwaltung der Kasse führt in uneigennütziger, 
stets entgegenkommender Werse der Direktor der Provinzial- 
Feuecversicherungs-Anstalt, Geh. Regierungsral V o r st e r 
in Düsseldorf, an den auch die Unfallmeldungen 
und Entschädlgungsanträge durch di,. Vermiitelung der 
Ortsbürgermeister zu richten sind. Gern wrro er allen 
billigen Ansprüchen gereckt und gewährt ost darüber hinaus 
nockt mehr, wenn besondere Verhältnisse das erfordern. Auf 
seine Anregung hin ist der Kasse in diesem Jahre ein vierter 
außerordentlicher Zuschuß von 30 000 Mark also in vier 
Jahreit insgesamt 119 000 M.^gewährt worden. Wir ver 
fehlen nicht, auch an dieser Stelle chm im Namen aller 
Feuerwehren der Provinz unseren herzlichsten Tank für seine 
Mühewaltung und sein den freiwilligen Feuerwehren stets 
bewiesenes Wohlwollen auszusprechen. 

Beiratsmitglieder sind gegenwärtig: Tie Ver- 
bandsausschvßmitglieoer T i e tz l e r - Türen, Sanirätsrar 
De. Schwann- Godesberg, und die Bürgermeister Bid- 
g e ii b ach-Heddesoorf und G l äß n e r -Höhscheid; deren 
Stellvertreter: die Ausschuşimnglieder F r e m e r e y - Eupen, 
S ch i e s s e r - Trier und die Bürgermeister De. Neff - 
Sl. Johann und K i r s ch b a u m - Wülfrath 

Bei Gewäbrung einer Entschädigung für einen Unfall 
vird in der Regel nach dem Grundsätze verfahren, daß 

! der entstehende Verdien st ausfall annähernd zu 
! decken sei. 

Seit Jahren schon ist von den Wehren der Antrag ge 
stellt worden, die Unfallkasse möge auch für solche Unfälle 
ernireien, die Feuerweyrmännern bei der Hilfeleistung in 
Fällen gemeiner Not oder Gefahr, Wast'ernor, Havseinsturz, 
Eisenbahnunglück re. zustoßen. Ferner ist oftruals beantragt, 
die Entschädigungssätze in § 8 des Kassenslaiuts oabin zu 
erhöhen, daß stets der v o l r e Verdieustausfall ersetzt werde. 

Beide Anträge verfolgen berechtigte Interessen. Be- 
sonders gilt das von dem zuerst erwähnten Anträge, wer- die 
Wehren nach den votizeilrchen Vorschriften und nach ihren 
eigenen Satzungen zu derartigen Hilfelerstungcn^oerpfttchtet 
sind, die Unsallkafse aber sowohl in ihrem Statut »ine 
Unfallentschädigung dafür ausschließt, als auch niemals eine 
Verpflichtung zu einer solchen eingeyen kann. Aus zwe, 
Gründen' erstens müßten dann die Beiträge der Kassenmit 
glieoer so erheblich erhöht werden, daß dann eine sehr große 
Zahl von Gemeinden gezwungen wurde, aus der Kasse aus 
zuscheiden 

Tie Kasse soll aber gemäß der maßgebenden Bestim- 
mung ihrer Stinerin, der Provinzial-Feuerversickerungs- 
Anstalt, allen Gemeinden der Provinz den Beitritt ermög 
lichen und muß daher die Beiträge möglichst gering be- 
messen, die eine Entschädigung für Unfälle im Feuer- 
lös ch d i e n st e gewährleisten. Für diesen Zweck dürfen auch 
außerordentliche Zuschüsse gewährt werden, wenn die Mittel 
der Kasse selbst nicht ausreichen. Zweitens wird .me Ver- 
wendung von Mitteln der Provinzial Feuerversicherungs- 
Anstalt, insbeionoere die Gewährung von außerordenilichen 
Zuschüssen zum Zweck einer Unfallversicherung für dre Tätig- 
keit der Wehren bei Fällen allgemeiner Not nie die Genehmi- 
gung der maßgebenden Stellen finden, weil diese Tätigkeit 
in keinerlei Zusamnienhang mit den Aufgaben der Feuer- 
versicherungs-Anstalt steht. 

Weil nun die gesetzgebenden Gewalten im Reich« und 
im Staate, zu deren Ausgaben naturgemäß die Entschädi- 
gung für solche Unfälle im Rettungsdienste gehört, bisher 
noch keine entsvrechende Fürsorge getroffen haoen, so hat 
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der Herr Geheime Regierungsrat V o r st e r Verhandlungen 
mit der Kölnischen Unfallversicherungs-Gesellschaft ange- 
knüpft, um durch gemeinsame Versicherung der Wehrleute 
der Provinz zu mäßigen Prämien den Wünschen der Feuer 
wehren entgegenzukommen. 

Danach kann erstens eine Versicherung von Feuer- 
wehren nur gegen Unfälle bei der Hilfeleistung in Fällen 
gemeiner Not abgeschlossen werden, und zwar 1. zu 0,94 M. 
Prämie pro Mann und Jahr bei 2 M. täglicher, 3000 M. 
Jnvairdltats und 2000 M. Todesfall-Entschädigung; 2. zu 
1,34 M. Prämie bei 3 M., 4000 M., 3000 M.; 3. zu 2,07 
Marl Prämie bei 4 M., 8000 M., 4000 Mi: 4. zu 3,10 
Mart Prämie bei 6 M., 12 000 M., 6000 M. 

Oder zweitens, es kann eine Versicherung sowohl gegen 
Unfälle bei Hilfeleistung in Fällen gemeiner Not, als auch 
fot Bränden und Feuerwehrübungen eingegangen werden. 
Tie Entschädigungen werden dann neben den Entschädi- 
gungen unserer jetzigen Feuerwehr-Unsallkasse und unab 
hängig von diesen gezahlt. Tabei erhöhen sich die Prämien 
auf 1 1,40 M.; 2. 2,02 M.; 3. 3,11 M.; 4. 4,67 M. 

Drittens ist es den Wehren sreigestellt, emweoer >ami 
liche Mitglieder zu dem nämlichen Prämiensatze und der- 
selben Versicherungssumme einheitlich zu versichern, oder 
nach Gruppen gerrennt verschiedene Prämien und ver 
schiedcne Versicherungssummen (z. B. für Chargierte und 
Führer höhere) zu wählen - Oder es können auch ein- 
zelne Mitglieder, die sich eine höhere Entschädigung sichern 
wollen, für sich eine Zusatzversicherung für die angegebenen 
Prämien achchließen. — Es müssen aber alle aktiven Mit- 
glieder der Wehr der Versicherung angeschlossen werden. 

Tic Versicherung soll auf 10 Jahre abgeschlossen 
werden. Sie erstreckr sich auch aus Unfälle, die den Mit 
gliedern auf dem direkten Wege von und zu der Tienststätte, 
bei Reisen zu und von Feuerwehrversammlungen und üver- 
haupt dann zustoßen, wenn die Wehr nach Auftrag der zr 
Kündigen Stelle in Tätigkeit tritt. 

Wenn die Unfallkasse bisher auch bei einzelnen Un- 
fällen von Wehrmännern, die nicht bei Löichhilse oder Feuer- 
wehrübungen begegnet waren, ohne Verpflichtung nur aus 
Billigkeitsgründen Entschädigungen gewährt hat, so wird 
das künftig unbedingt und ohne Ausnahme verweigert 
werden, weil jetzt den Gemeinden und Wehren Gelegenheit 
gegeben ist, sich der erweiterten Versicherung anzuschließen 

Westfälische Feuerwehr - Unfall - Hülsskasse. 

Ergebnisse der Verwaltung für die Zeit oom 1. April 
1908 bis 31. März 1909. 

Einnahme: 
1. Beiträge der KaUenmitglieder 21 209,83 M. 
2. Beitrage der Provinzial Feuer-Sozietät 8 135,55 „ 
3. Zinsen 5 260,63 „ 

Summa 34 606,01 M. 

Ausgabe: 
1. Tagt. Krankengelder u. Renten gemäß 

8 6 a., b des Statuts 18 501,52 M. 
2. Renten an Witwen und Waisen, ß 6 c 

des Statuts 4 291,60 „ 
3. Kumt. Abfind., § 6c des Statuts 940,— „ 
4. Kurkosten. § 6d des Statuts 1 751,34 „ 
5. Verwaltungskosten 1 425,49 „ 
6. Insgemein —,— „ 

summa 
Einnahme 

Ueberschuß 
Das Stammkapital der Kasse beträgt 
Die Rentenreserve betrug 

am 1. April 1908 101 515,82 M. 
Tazu dec Ueberschuß aus 

der lausenden Rechnung 3 696.06 „ 
Vermögen der Kasse am 1. April 1909 

30 909,95 
34 606,01 

3 696,06 M. 

30 000 M. 

105 211,88 M. 

135 211,88 M. 
An Krankengeldern, Renten, einmaligen Abfindimgen 

und Kurkosten sind im Rechnungsjahr 1908 gezahlt worden: 
1. Für Unfälle aus dem Jahre 1885 --- 390,— M. 
2. „ „ „ „ 1886 --- 240 — „ 
3. „ , „ „ „ 1888 = 240.- „ 
4. „    „ 1889 = 348.- „ 
5. „ „ „ „ 1890 -- 216.— , 
6- „ „ „ 1892 — 360,- , 

1794.- M. 

7. 
8. 
9. 

10. 
11. 
12. 
13. 
14. 
15. 
16. 
17. 
18. 
19. 

Uebertrag 
1893 = 
1894 = 
1896 = 
1897 = 
1898 = 
1900 = 
1901 =? 
1902 = 
1903 = 
1904 = 
1906 = 
1907 = 
1908 

1794.— 
864. - 
810.— 
900.— 
648-— 
960.— 
720.— 

2 020.79 
840 — 
420.— 
167.50 

4 491.50 
1 702.20 

13146.47 

M. 

Zusammen 29 484 46 M. 
Der Jahresberillit des Ausschusses des Westfälischen 

Feuerwehrverbandes sür 1908/09 gibt im Anschluß, an den 
vorjährigen Jahresbericht folgende weiteren Mitteilungen: 

Am 15. Oktober 1908 versammelte sich zum ersten 
Male der von dem Ausschuß des Verbandes gewählte Vor- 
stand der Verwaltung. 

An dieser Sitzung nahmen teil: Herr Lanoeshauvtmann 
Ür Hammerschmidt, in Vertretung des Herrn Ober- 
präsidcnten Herr Oberregierungsrat Kirchner, Herr 
Sommer, Direktor der Westfälischen Provinzial-Feuer- 
Sozietät, und Herr Bürgermeister v. Wedel st ädt als 
Vertreter der Stadt Gellenkirchen 

Die Besichtigung des Museums in den Räumen des 
früheren Amtshauses von Schalke ging der Beratung vorauf. 

Herr Landeshauptmann l)r. Hammerschmedt gab 
die Anregung, den Wirkungskreis für das Museum zu er- 
weitern und den Rheinischen Feuerweyrverband zu er- 
suchet:, sich daran zu beteiligen. Wenn hierzu oer Ausschuß 
des Rheimschen Verbandes seine Zustimmung gebe, dann 
soll die Provinzialverwaltung Rheinlands gebeten werden, 
mit in den Verwaltungsrat einzurreten, um das sckiöne 
Werk fördern zu helfen 

Im Vorstand fand dieses lebhafte Zustimmung, und 
es wurde beschlossen, ein gemeinsames Rheinische Westfälisches 
Feuerwehrmuseum ins Leben zu rusen. 

Nachdem der Verbandsausschuß in der Sitzung zu Siegen 
am 17. Oktober einstimmig das Vorgehen genehmigte, wurde 
der Vorschlag in einer Sitzung des Ausschusses des Rheini- 
schen Verbandes in Köln am 8. Dezember 1908 unterbreitet. 

In die dargebotene Hand schlug der Ausschuß des 
Rheinischen Verbandes ein, und nunmehr erklärten Herr 
Regierungspräsident a. D v. Renvers, Landeshaupt- 
.naan der Rheinprovinz, und Herr Regicrungsrat.V o r st e r, 
Direktor der Feuersozietät der Rheinvrovtnz, in den Ver- 
waltungsrat einzutreren. 

Aus dem Rheinischen Feuerwehrverbande gehören dem 
Verwaltungsraie an: Herr W. Dietzler Türen, Bor- 
'itzenoer des Rheinischen Feuerwehrvervandes, und Herr 
Fabrikkbesitzer S a b r n Solingen. 

Wir dürfen wohl annehmen, daß die Herren Oberprasi-, 
unten beider Provinzen, welche so manche idealen Bestre- 
bungen unterstützen, auch unserem Rheinisch-Westfälischen 
Feuerwehrmusemn in Gelsenkirchen fördernd zur Seite stehen. 
Auch hierüber schweben noch die Verhandlungen. 

Die Stadt Gelsenkirchen ist als Kohlenstadt die bedeu- 
tendste auf dcm Kontinent und zählt 165 000 Einwohner. 
Die Bahnverbindungen sind gut Es ist wohl keine Stadt 
im rheinisch-westfälischen Bezirk, welche eine so mannig- 
saltige Groß- und Kletnindustrie aufzuweisen har wie Gelsen- 
tirchen 

Sieht man hier und da, wenn man auf ernem der 
sechs Bahnhöfe landet, etwas Unfertiges, so wird man durch 
vier größere städtische Volksgärien und eine große Anzahl 
gepflegter Schmuckplätze reichlich entschädigt. 

Tie im Jahresbericht 1907/08 aufgezählten Gegen- 
stände, welche dem Museum überwiesen worden sind, schlosien 
mit Nr. 40. 

Folgenden Zuwachs hat das Museum inzwischen zu 
verzeichnen: 
41. Freiwillige Feuerwehr Bochum: 15 alte Mesfinghelwe 

und eine photographische Aufnahme des Brandes bei 
Köster in Bochum 1902. 

42. Amt Ferndors: 4 lederne Feuereimer. 
43. Gemeinde Beelen: 1 lederner Feuereimer, 1 alte runde 

Handlaterne. 
44. Freiwillige Feuerwehr Herten: 2 alte Brandeimer von 

1809. 
45. Freiwillige Feuerwehr Hagen (Ableitung V, Eckesey): 

1 alte Handlaterne. 
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46. 
47. 
48. 

49. 

50. 

51. 

52. 

53. 

54. 

55. 

56. 

57. 

58. 

m. 
60. 
61. 

62. 

63. 

64. 

65. 

66. 

67. 

68. 

69. 

70 

71. 

72. 

73. 

74 

75 

76 

78 

79 

Amt Senden: 3 alte Feuereimer, 1 alten Lederschlauch. 
Amt Volmarstein: 1 alte Sturmlaterne. 
Familie Mummenhoff in Bochum (aul Wunsch der Ver- 

waltung): 1 silbernen Helm des früheren Vorsitzenden 
deS Verbandes. 

Branddireltor Klotz für freiwillige Feuerwehr Weidenau: 
Photographische Ausnahmen und Laqeplan über das 
Großfeuer in Dreis-Tiesenbach. 

Gemeinoe Tatteln: 1 alte Kastenspritze, 2 Strahlrohre, 
1 alten Schlauch dazu und 4 alle Feuereimer. 

Provlnzial Feuer-Sozietät Münster: 3 Photographien 
(Brandaufnabmen des Wohnhauses Lohkamp in 
Münster). 

Stadt Münster: 4 Armbinden, 1 Slab für de. Führer 
der Ordnungsmannschaften der Wehr, 5 kleine La--^ 
ternen, 18 Feuerwehrlederhüte. 

Freiwillige Feuerwehr Witten: 3 Uniformen der ver- 
unglückten Feuerwehrleute (3 Helme und 3 Röcke) bei 
der Roburit-Explosion 1906, sowie 4 photographische 
Aufnahmen der Unglücksstelle. 

Freiwillige Feuerwehr Borken: 9 alte, lederne Feuer- 
wehrhelme. 

Freiwillige Feuerwehr Oestricki bei Iserlohn: 1 alte kleine 
Druckspritze, 1 altes Sprachrohr 

Freiwillige Feuerwehr Bochum-Hofstede: 1 alte Feuer- 
spritze von 1822 für Pferdebetrieb. 

Branddirektor M. Bruyns-Königsberg: 3 Druckstücke: 
Geschichte der Königsberger Feuerwehr, beginneno 
mir dem 13. Jahrhunoert. 

Hermann Franken-Gelsenkirchen: 6 Bände Jung's 
Deutsche Feuerwehrbücher, Jubiläumssestschrist Dort 
mund, Feuerwehrveteran, 2 Bücher Feuerwebrlösch- 
wesen in Berlin, Schrift über Enthüllung des Metz- 
Denkmals. 

Amr Kircbhellen: 1 alte Hausfeuersprche. 
Gemeinoe Gemen: 1 altes kuvfe'mes Alarmhorn 
Freiwillige Feuerwehr Bottrop: Eingerabmtes Bild über 

oeu Gebäude und Hauseinsturz in Bottrop. 
Klotz, Branddirektor in Weidenau: 1 Alarmhorn aus 

Messing. 
Verbano freiwilliger Feuerwehren des Kreises Siegen: 

1 alte vierräoerige Spritze. 
, Adolf Strunck in Bielefeld: 1 altes kupfernes Alarm- 

horn und 1 Aufnahme des Mühlenbrandes Grüne- 
baum vom 1. Dezember 1900 !T 

. Freiwillige Feuerwehr der Stadt Unna: 3 alte Ttrabl- 
rohre, 1 altes kupfernes Feuerhorn, 1 alter Roh'' 
führerhelm, 3 Dienstmützen der früheren Bürgerwehr. 

. Heinr. Meyer in Hagen: 4 Messingfeuerwehrhelme, 1 
alte Holzsteigerleiter, 1 sehr alte vierräderige Zübel- 
spritze für Pferdebetrieb. 

. Freiwillige Feuerwehr Halver i. W.: 1 Feuerspritze 
(Schlittenspritze). 

. Karl Schäfer, Lberbrandmeister der Wehr Dierdorf (Bez. 
Coblenz): 1 alte Kübelspritze uttb 1 Stocklaterne. 

. Amtsgemeinde Plettenberg. 2 alte kuvfernc Spritzen mrr 
2 Schlauchen und 1 Strahlrohr. 

Freiwillrge Feuerwehr in Volmarstein: 1 alte Feuer- 
löschoronung für die Provinz Westralen von 1841. 

Freiwillige Feuerwehr Oespel-Kley: 3 alte Mefslng- 
laternèn inet Stock und 1 ebensolche für eine Spritze. 

Oskar Schöppe, Leipzig: 1 Vorführungsapparat des 
Sck'öppe's selbsttätigen Feuermelders. 

Magistrat Recklinghawen: 1 alte Karrenspritze uno 23 
lederne Feuereimer. 

Freiwillige Feuerwehr Kierspe: 1 kupfernes Alarmhorn, 
1 Nachtwächterhelm. 

Vereinigte Feuerwehrgeräte-Fabrrken in Ulm: 3 photo- 
graphische Ausnahmen: 1 Speicherdrand in Kl. Gras- 
brock 1892, 2. Brandaufnahme in Holland, 3. VI, 
Deutscher Feuerwebrtag in Leipzig rin Jahre 1865. 

Freiwillrge Feuerwehr in Wetter: 6 photographische 
Aufnahmen des Brandes der Modellsch.reinerei der 
Märkischen Maschinenbauanstalt Akt. Ges. L. Stucken 
holz in Wetter. 

Provinz. Feue" Sozietät, Direktor Sommer in Münster: 
1 photographische Aufnabme des Brandes der Landes 
versicherungs Anstalt am 31. Dezember 1908. 

Pbilipp L. Jung in München: Schriften, berr. das Feuer- 
löschwesen. 

Freiwillige städtische Feuerwehr in Gelsenkirchen: Photo 
graphische Ausnahme sämtlicher acht Abteilungen aus 
einem Bilde. 

81. Erworben durch Vermittelung der deutschen ^Botschaft 
in Konstaniinovel: 5 pyotograpyische Ausnahmen 
Großfeuer in Konstantinopel im Jabre 1908. 

82. Freiwillige Feuerwehr Minden, Lberbrandmeister Herm 
Meyer: 3 photographische Amaaymen von Bränden, 
1 alten Nachtwächterhelm, 1 kleine Miniatursvritze. 

Für die reichlichen Zuwendungen, umer weichen sich 
manche Gegenstände von historischem Wett befinden, an 
dieser Stelle herzlichen Tank. 

Kosten verursachte das Haus bisher nur wenige. 
Der Wests Feuerwehrverbano stellte zur Verfügung 2(J0 M. 
Zuwendung der Provinzial-Feuer-Sozietät s)   

Zusammen 

Auslagen sür Frachten, Porto, Drucksachen, Rei 
nigen der Räume, Schilder re.   

250 M. 

166 M. 

Bestand 84 M. 

Wir hoffen, das Museum bald dem Publikum zugänglich 
machen zu können, um dann die Wehren zur Besichtigung 
einzuladen, bitten aber dringend, uns geeignete Gegenstände, 
insbesondere photographische Ausnahmen von Branoruinen 
von irgendwelcher Bedeutung zuzustclien. Alle Bahn- und 
Postsendungen sind zu richtcn an Herrn Fabrikbesitzer Herm. 
Franken-Gelsenkirchen II, Station Gelsenkirchen-Schalte. 

Aus dem Feuerwelrrveround der Rheinpromnz. 

* Krefeld. Am Donnerstag, 24. Juni, Abends, wählt? 
die 4. Kompagnie der freiwilligen Feuerwehr an Stelle 
des berstorbenen Herrn Atberr Leven den Zugführer M. 
C a h n zum Brandmeister. 

80. Herman Franken, Gelsenkirchen: Phantostebild eines 
großen Brandes einer italienischeil Stadt. 

* Bürrig, 17. Juni. Im Lokale der Witwe Franz 
Steinacker fand eine Versammlung statt zur Neugründung 
einer sreiwilligen Feuerwehr, der vorläufig 26 
Mitglieder beilraren. Als 1. Brandmeister soll Christian 
Lützeilkirchen und als 2. Brandmeister Joh. Keiler 
dem Gemeinderat vorgeschlagen werden. 

* 
* Wald. Eine Inspizierung der freiwilligen 

Feuerwehr fand am 20. Juni, Morgens m der 
Frühe, durch den Branddirektor, Herrn Bürgermeister 
G l ä ß n e r - Höhscheid, statt. Letzierer kam gegen 6 Uhr, 
begleitet von mebreren Führern benachbarter Wehren, hier 
an auf dem Uebungsptatze am Steigerturm hatte dre 
Feuerwehr Ausstellung genommen. Nach Ankunst . des 
Branddirektors begonnen alsbald die Hebungen: Exerzitien 
mit verschiedenen Geräten, Ersteigung des Steigerturmes, 
Hebung mit der Steigeleiter rc. lieber die Vorführungen 
sprach sich der Branddirektor sehr lobend aus. Nach Bc- 

i enoigung der Hebung macschierie die Wehr nach W e >t e r s - 
.bürg, woselbst eine Besichtigung der n--ugegrundeten 
! Wehr' für den Jtterbezirk statlfano. Hieran schloß sich ern 
gemütliches Beisammensein. 

* * * 

100 jährige Iuôàer der St. Fönifer Jeuerwehr. 
* St. Tonis bei Krefeld. Am Sonntag, 22. I.", 

tonnte die hiesige srerwilttge Feuerwehr die Feier ihres 
100jährigen Bestebens feiern. Die gesamre Bürgerschaft 
nubm lebbaften Anieil an der seltenen Feier. Am Vor', 
abeno fand nach einem Zapfenstreich und einem von 
oeu vereinigten hiesigen Turnvereinen aut dem großen 
Markt veranstalteten prächtigen Fackeàeigen im Saale 
des Kameraden Karl Nötges ein Festbankett statt, das 
von allen Schichten der Bürgerschaft sehr gut besucht war. 
Musikstücke der Feuerwehrkapelte, turnerische Vorführungen 
des Sc Töniser Turnvereins und Geiangvorträge des Gesang- 
vereins „Coneordia" und eines Krettlder Quartettvereins 
v'echselten miteinander ab. Herr Branoooirektor August 

IŞcdrörs hielt die Festrede: Frl. S ch r ö r s, eine Tochter 
des'letzteren, sprach e men von Herrn Lehrer August Schmal 
haumn ivn. verfaßten stimmungsvollen Prolog. Am 
eigentlichen Festtage selbst fand Morgens in obengenanntem 
Lokale ein Frühkonzert starr Ter Glanzpunkt des -pages 
war der im Anschluß an die vorzüglich verlausene F ? st - 
Übung an der neuen Schure, wobei Herr Bürgermeister 
Müller, Herr Branddirektor Schrörs von hier und 
Herr Polizei'nspektor Branddirektor .S ch e u e r ans Krc 
scrd warme Ansvrachen bielten, stattgefundene F e ,> z u g 
durch die mit Fahnen, Girlanden, Kränzen, Jnschriiten 
und Tiiumphbogen aufs schönste geschmückten Straßen des 
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CrieS. An demselben beteiligten sich ca. 40 auswäriige 
Wehren, ferner die kiesigen Gelang- und Turnvereine, die 
Sanitätskolonne und der Krefeler Samariterverein. Konzert 
und Ball in dem Festlokal der Kameraden Bacher und 
Krahwinkel beschlossen die großartige Feier, die noch lange 
im Andenten der Bürgerschaft und der Festteilnehmer fori 
leben wird. Zu der Feier war eine Festschrift erschienen, 
welche ii. a einen Willkommengruß, den schon erwähnten 
Prolog, eine Beschreibung von St. Tönis, eine geschichtliche 
Darstellung der Entwickelung der Wehr, das Mitgliedec-- 
verzeichnis, die Festprogramme und Festlieder enthielt. 

Aus dem Westfälischen Feuerwehr-Verband. 

Merzeilfiuis der Iuöilare 1909. 

Die Ehrenurkunden für 25jährige Dienst- 
zeii wurden auf dem Westfälischen FeuerweyrverbandStage 
zu Wnten am 19. Juni folgenden Jubilaren überreicht 

In Ahlen (Kr. Beckum) Johannes Ş ch l i e p e r. 
Altena: 1. Fr. Herm. Klinke, 2. Robert Isen- 
burg, 3. Fritz Greve, 4. Otto Schiffer, 5. Fr. 
Wilh. Grorensohn, 6. Fritz Nölle,?. Herm. L ü l i n g, 
8. Gustav Malinghaus, 9. Friedrich W. Albert, 
10. Wilhelm Magney, 11. Johann Eckhardt, 12. 
Friedrich Wilhelm Schulte, 13. Wilhelm Pinat, 14. 
Fritz Baukloh, 15. Friedr Löttgert, 16. Albert 
Feld Haus, 17. Friedr Schulte, 18. Hugo Feld- 
haus, 19 Robert Batels, 20. Johann Hermes, 
21. Fritz Lüiing, 22. Robert Trappe, 23- Jakob 
Zülch, 24. Karl Bergfeld, 25. Wilh. Lengelsen, 
26. Wilh. Weißpfennlg, 27. Aug. Brink, 28. Rein 
hold Hinne, 29. Hieronvmus Reichel, 30. Ernst 
B e d d e r , 31. Diedr. Bergseld^, 32. Wilh. Gerber, 
36. Friedrich Gerber, 34. Salomon S t e i n b e r g. 
Altena (Feuerwehr der Firma Basse L Selve): Jakob 
Knapp. Annen (Kr. Hörde): 1. Hermann Gräbner, 
2. Andreas K ä m P e r , 3. Fritz B e ck h o s f, 4. Diedrich 
K ö st e r, 5. Franz Seifarth. Barop-Mengling- 
h a u ) e n (Kr Hörde,': Fritz Kölling. Beckum (Kr- 
Beckum): 1. Wilh. Mefter, 2. Beruh. Hügemann, 
3. Heinrich H ö p k e r, 4. Bd. Schulte, 5. Bd. F a r w e r, 
6. T heod. Leifhelm, 7. Joh. Arnsberg. Bielefeld: 
1. Wilh. Bekmann, 2. Theod. Dopheide, 3. Adolf 
Lubs, 4. Karl Lepper. Blankenstein (Kr. Hat- 
tingen): 1. Karl Giesselmann, 2. Franz Raoe- 
macher. Bocholt (Kr. Borken): Ant. Hund. Bochum: 
1. Friedrich Christian, 2. Philipp König, 3. Adam 
Hei mann, 4. Karl Schmidt. Brilon: 1. Wilh. 
Hillebrand, 2. Wilh. Weber, 3. Heinr. Becker, 
4. Wilh. Hohmann, 5. August K l a h v l z, 6. Robert 
T i l l i. 2 Franz Klaholz, 8. Bernard Henke. Dorst- 
feld (Kr. Tonmund): 1. Heinr. Köhling, 2. Wilh. 
Kü rfgen , 3. Theod. W il l b u r, 4. Herm. Schmetter. 
5 Heinrich Hiltrop. Driburg (Kr. Höxter): 1. Wilh. 
Eh mann, 2. Moses Schiff. Ehringhausen (Kr. 
Altena): 1. Emil Becker, 2. Wilh. Kuhbner. Eickel 
(Kr. Gelsenkirchen): 1. Wilh. Krebber,2. Karl Martin. 
Emsdetten (Kr. Steinfuri): Heinr. Schürmann. 
Geilenkirchen: Caspar Seppelfricke. Gemen 
(Kr. Borken): 1. Heinr. Brunoert, 2. Wilh. Stewe- 
ring, 3. Wilh. Nienhaus, 4. Friedr. W i l m i n k, 
5. Heinr. W e d d e l i n g, 6. Heinr. Dahlhaus, 7. Bern. 
Reining, 8. Herm Lammers, 9. Herm. Wüste- 
meier, 10. Jos. Schmitz, 11. Franz Kipp, 12. Th. 
Hülsmann, 13. Heinr. Wansing, 14. Wilh. Wiln 
m l n g, 15. Anselmus Rave. Gütersloh (Kr. Wieden- 
brück): Adolf Schlüpmann. Hagen: 1. Heinr. Hoff- 
man n, 2. Wilh. Gatz, 3. Heinrich Hohenoahl, 
4. Gust. Sattler. Hagen (Freiwillige Favrikfeuerweyr 
der Firma Heinr. Meyer): Osw. Grundmann. Halle 
i. W. - Gust. Torgeler. Haioer (Kr. Soest): Emil 
Dahlhaus. Hamm: 1. Karl Koch, 2. Franz Gut- 
hoff, 3 Wilh. Diedrichs, 4. Wilh. Weyer, 5. Wilh. 
H u st a l t sen. Harsenwinkel (Kr. Warenoorf): 1. Aug. 
Tiepenbrock, 2. Josef B u ch m a n n , 3. Herm. Gotte- 
mei er, 4. Friedr. P elkmann, 5. Heinr. Lan w ehr, 
6. Otto Me nie, 7. Peter Künnemann, 8. Heinrich 
Richter, 9. Beruh. W e st m a t t e l m a n n , 10. Gerh 
Fisse. Hasve (Kr. Hagen): Richard Sonnebocn 
Hattingen: Otto. Lei endeck er. Hemer (Kr. Iser- 
lohn): 1. Jakob Heintz, 2. Karl Dahlhaus, 3. Heinr. 
Müller. H e r n e: 1. Wilh. D a w i n , 2. Heinr Knav v. 
Hohenlimburg (Kr. Iserlohn): Konr Hucht. Hörde: 
Jose» Klasen. Jserivhn: August Betten. Turner- 

seuerwehr Kamen (Kr. Hamm): Gust. Freischläger. 
Linden (Kr. Hatungen): 1. Wilh. S ch locht ermcyer, 
2. Gust. Lewelo, 3. Karl Merke, 4. Gust. Wolf, 
5. Adolf Bohlmeier, 6. Wilh. Pork, 7. Gustav 
T i ui m e r , 8. Ferdinand Schorn, 9. Wilh. W i l k e, 
10. Gust. Pott. Langendreer Abt. I (Kr. Bochum): 
1. Heinr. W e v e l s i e p , 2. Gust. Küpen Lüden- 
scheid: 1. Jul. Schnippering, 2. W. Feldmann. 
Lüdinghausen: 1. Franz Jankord, 2. Bernard 
Uhlenbrock. Lütgendortmund (Kr. Dortmund): 
Will). Kersten. Meinerzhagen (Kr. Altena): Jakob 
Stern. M ü n st e r: 1. Bernh. Kruip, 2. I. Bak- 
mann, 3. L. Steilverg, 4. H. Mertens, 5. I. 
Bertgewall, 6. I. Beisenkölter, 7. Ant. D a r p e, 
8. Aug. Hilleri, 9. Wild Kaiser, 10. Ņ. M-sler, 
11. Th. R einersmann, 12. W. Ei mann, 13. W. 
K' i' n t i u p , 14. B. W a l t e n r a t h. Müsen (Kr. Siegen): 
1. Wilh. Wurmbach, 2 Fr. Freudenberg, 3 Wilh. 
Fischer. Neheim (Kr. Arnsberg): Anton I o l m e s. 
Zeche „Neu-Jserlohn I" in Somborn (Kr. Bochum): 
Karl B l e n n s m a n n. Zecke „Neu-Jserlohn II" 
(Kr. Dortmund): 1. Phil. Teusner, 2. Friedr. Manz, 
3. Johann Wagehals. Paderborn: Josef B e s s e n. 
,Fi h e' n - E l b e I II, Zechenwehr Gelsenkircheu - Heinrich 
Schneider. Rheine Stadl (Kr. Steinsurr): Rudolf 
Linrmmann. Riesel (Kr. Höxter): 1. Joief Witt- 
es ck, 2. Herm. Kretzer, 3. Josef Kiene, 4. Josef 
Schescrs, 5. Josef Tegetmeier. Siegen. Herm. 
Grimm. S o e st: 1. Joh. Schäfer, 2. Gust. B ü h r u - 
heim. Steinheim (Kr. Höxter): 1. Wilh. Kröger, 
2. Joh. Jürgens, 3. Heinr. Jürgens, 4. Louis 
B r o ck m Unna (Kr. Hamm): Karl M o o e r s o h n. 
Waltrop (Kr. Recklinghausen): August Heitfeld. 
Wanne (Kr. Gelsenkirchen): 1 August Franke sen., 
2^ Joief Franke, 3. Aug. Hanns. Wattenscheid 
(Kr. Gelsenkirchen): Heinr. Stork. Wetter (Kr. Hagen): 
Louis B r u st. Wiedenbrück: 1. Fritz H e m'm e I-- 
.n a n n 2. Fritz H e n s e, 3. Joses B r e n t r u p , 4. Rein- 
hard Mönch inner, 5. Paul Breimann, 6. Heinr. 
B erhoff. Witten: 1. Ehr. Stessen sen, 2. Fcieor. 
S ck> ö n e b e r g. Westfälische Dcahtiudustrie Hamm. 1. 
Tietr. L i e se g a n g , 2. Karl Frigg?, 3. Nikolaus 
Hosfnann, 4. Friedr. Werremeyer, 5. Heinrich 
S ch w ä t t e r. 

* Witten. Bei der Nachfeier der freiwilligen Feuerwehr 
Witten zum 19. Westfälischen Feuerwehr-Berbandsfest hielt 
Herr Oberbürgermeister vr. Haarmann eine Ansprache, 
in weicher er auf den schönen Verlauf des ganzen Festes 
ylnwies, zu dessen gutem Gelingen die gesamte Bürgerschaft 
bcigetragen habe und der fre'wuligen Feuerwehr ein zün- 
dendes dreimaliges Hoch ausbrackte. Herr Feuerwehrhaupt 
manu St e i^n dankte, sein Hoch galt den städtischen Behörden 
und ihrer Spitze, dem Herrn Oberbürgermeister Dt. Haar- 
mann. Gern und freudig stemmte die Festversammlung in 
dieses Hoch ein In seiner Ansprache erwähnte Herr 
Hauptmann Stein, daß unser Herr Oberbürgermeister, 
namals als Mitglied der Duisburger Feuerwehr, schon im 
Jabre 1868 an dem Wittener Feuerwehrfeste teilgenommcn 
habe. Er se- also ein alter Feuerwehrmann. Ihm können 
sich zwei andere acte Feuerwehrmänner, die schon v o r 4 1 
Jahren in der damaligen Turnerseuerwehr aktiv waren, 
zygesellen, es sim> dieses der Ehrenchef der Wehr, Herr 
Friedrich Wilhelm Albert und der Obmann der Ordnungs- 
mannschasten, Herr Fritz Brabänoer sen., der so lange 
als Mngründer der freiwilligen Feuerwehr das Wachlokal 
am Schwanenmarkt in würdiger Weise verwaltet har. 

* Brilon Am Abend des 22. Juni fand im Bereins- 
Lvkale bei Fritz Hechig hierielbst eine außerordentliche 
G e n i r a l v e r s a m m l u n g der hiesigen freiwilligen 
Feuerwehr starr, welche von dem Leiter der Wehr, Herrn 
Lberbrandmeister Fritz H ü s e c, mit einem Hoch auf den 
Kaiser, in welches alle Anwesenden begeistert einstimmten, 
eröffnet wurde. Es folgte Berichterstatiung über die Ver- 
handlungen des diesjährigen Verbandstages in Witten. 
Hierauf überreichte Oberbrandmeister Hüser mit einer 
kurzen Ansvrache folgenden Kameraden: Zimmermeister Wilh. 
H'llebrano, Steinbruchbesitzer Heinr. Becker, Hau- 
meister Aug Klarholz, Maurermeister Wilh. Weber, 
Schneidermeister Wilh. Hohmann, Schornsteinsegermsistec 
Franz Klar holz, Schieserdeckermeister Roben Tilli 
und Fabrikarbeiter Bernhard Henke die seitens des West- 
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fälschen Feuerwehrverbandes als Anerkennung für 25jährige 
Dienstzen verliehene Ehrenurkunde. Nachdem bereits 
in einer früheren Generalversammlung beschlossen 'st, die 
Feier des 30jährigen Bestehens der Wehr am 
Lvnntag, 11. Juli, in oer hiesigen Schützenhalle festlich zu 
begehen, wurden die Einzelheiten dazu festgelegt 

* * * 
* Ottmarsbocholt. Eene freiwillige Feuerwehr 

ist am 20. Juni hier gegründet worden. Etwa 50 Personen 
sind der Wehr soforl beigetreten. 

Mecklenburger Feuerwehr - Verband. 
* Güstrow. Auf der letzten Tagung des Verbands- 

ausschusses der freiwilligen Feuerwehren Mecklenburgs wurde 
beschlossen, an oas Ministerium die Bitte zu richten, den 
Verband jährlich durch eine Beihilfe von etwa 100 M. zu 
dein Zweck zu unterstützen, eine dauernde Einrichtung zur 
Inspektion aller Verbaudswehren ins Leben 
ruien zn können. Der Ausschuß, hat zu diesem Zweck gleich- 
falls 100 M. aus der Verbandskasse bewillig! und hofft, 
daß diese Einrichtung wesentlich zur Hebung und Förderung 
der Löscheinrichrungen unseres Landes dienen wird. Die 
Inspektionen sollen so häufig vorgenommen werden, als es 
die vorhandenen Mittel erlauben, und ist damit bereiis 
in den Städten begonnen. Auf diese Eingabe antwortete 
das Ministerium, daß es erwünscht sei, bevor es sich über 
das oben bezeichnete Gesuch schlüssig mache, ein Verzeichnis 
zu erhalten von denjenigen Feuerwehren, welche dem Ver- 
bände angehören und deren Jnsvizierung in Aussicht gt 
nommen ist. Nach Einreichung dieses Verzeichnisses ist dene 
geschästsführenden Ausschuß des Mecklenburgischen Feuec- 
wehrverbandes unter dem 7. Juni leider die Mitleilung 
geworden, daß das Ministerium Bedenken trägt, dem Ge- \ 
suche um Gewährung einer jährlichen Beihilfe zu den Kosten 
der Inspizierung der Verbanoswehren eine Folge zu geben 

Aus unseren Feuerwehrkreisen. 
* Berlin. Zum Studium der Berliner Feuerwehr war 

ine englische Kommission eingetrosfen, welcher die Herren 
Edwin O. Sachs,, Chairman of Ute British Fire Pre- 
vention Committee, EUļs M arsla >id. Honorar)' Secre- 
tary of the British Fire Prevention Committee, und die 
diesem als Mitglieder angehörenden Herren Perey Colsi 
lins, Horace F o t k e r und R. I. M a it l a n d - C o f f i n 
angehören. Den Genannten hatten sich angeschlossen die 
Branddirektoren Lande sen - Petersburg und Trsbc - 
so w-Moskau. Die Herren besichiigren u. a. die neue 
Automobilfeuerwache IV m der Schönlankerstraße, ferner die 
Feuerwache an der Fischerbrücke und die Hauprfeuerwache 
in der Lindenstraße. Die Herren wurden in der Auto- 
mobilfeuerwache in der Schönlankerstraße von dem Brand- 
direktor Reichel und dem Branoinspektor v. d. S ch u t e n^. 
bürg empfangen und zunächst durch die einzelnen Räume 
der Wacke geführt. Branddirektor Reichet erklärte die tech- 
nischen Einrichtungen, er berichtete über die Vorgeschichte 
der ersten Berliner Automobilfeuerwache und über die zahl- 
reichen Versuchsfahrten, die vor Einführung des Automobil- 

betriebes unternommen worden sind. Dann wurde die 
Wache zum Feuer alarmiert. Zur allgemeinen Ueberraschung 
der englischen Gäste war der Zug in 13 Sekunden zum Äus- 
rückeu bereit Brandmeister Gempp, der Führer der 
Anromobilwache, sührle hierauf mit oem Zuge ein Lösch- 
Manöver aus. Es wurde angenommen, daß drei Etagen 
und ein Nebengebäude brannten. Der Zug operierte mil 
vier Schlauchleitungen und führte während oer Lösckarbciten 
auch ein Rettungsmanöver aus. Tie englische Kommission 
sprach sich über das Vorgefühne sehr anerkennend aus. 
Besichtig! wurde ferner die Feuerwache 20 an der Fischervrücke. 
An der Hauprfeuerwache in der Lindenstraße wurde ein 
großes Lötchmanöver mit mehreren Zügen auf dem Nebungs- 
hofe abgehalten. 

* * * 
* Charlottenburg. Der Verband Deutscher 

Berus sfeuerwehrmäun er trat am 22. Juni in 
Ebarlottenvurg zu seiner ersten Hauptversammlung 
zusammen. Als Verrreter der Charlottenburger Feuerwehr 
wohnte Brandinspektor v. L e u p o 1 d den Verhandlungen 
bei, außerdem waren Vertreter der Feuerwehren von Berlin, 
Schöneberg, Wilmersdorf, Rixdors, sowie von Chemnitz, 
München, Leivzig, Breslau und Dresden erschienen. Vor 
Eintritt in die Tagesordnung wurde an den Kaiser eine 
Begrüßungsdepesche gesandt Der Verband zählt nach dem 
vom 1. Vorsitzenden erstatteten Geschäftsbericht trotz seines 
kaum einjährigen Bestehens bereiis 1155 Mitglieder. Es 
wurde u. a. beschlossen, für den Verband unter dem Titel 
„Der Berussseuerwehrmann" eine eigene Zeitung heraus- 
zugebeu. Ferner fand ein Antrag Charlottenburg ein- 
stimmige Annahme, der die Gründung eines Verbanosunter- 
stützungssonds für die Hinterbliebenen verstorbener Mit- 
glieder befürwortete. 

ch ch ch 
* Wiesbaden. Dem Branddirektor Stahl in Wies- 

baden ist eine seltene Ehrung zuteil geworden. Als Ver- 
treter des Feuerwehrverbandes des Regierungsbezirks Wies- 
baden nahm er an dem in St .Germain-en Lahe stattfin- 
denden französsich-nationalen und internationalen Feuerwehr- 
kkongreß teil und wurde dort zum Ehrenmitglied des Fran- 
zösischen Landes-FeuerweHrverbondes ernannt. 

Verschiedene Mitteilungen. 
* ßS i e r Feuerwehrleute verletzt.! In Lu- 

kow bei Bilin scheuten die Pferde eines Feuerwehrwagens 
vor dem Automobil des Fürsten Lobköwitz und warten den 

I Wagen um. Vier Feuerwehrleute wurden laut „Pilsner 
Tagebl." verletzt, darunter einer lebensgefährlich. 

-'sAls eine beneidenswerte Feuerweh rj 
vird die am 9. Juni 1889 begründete freiwillige Feuer- 

wehr T r i e b e 1 bei Sorau bezeichnet. Kommerzienrat Gust. 
Philipp, Ehrenmitglied der freiwilligen Feuerwehr, 
schenkte der Wehr zu ihrem Stiftungsfeste eine neue Stadt- 

! und Landspritze mit 200 in Schlauch für 1800 M. Kon- 
ditor Waldemar S e e r i ch , Sberseuerwehrmann der frei- 
willigen Wehr, spendete einen Schlauchwagen mit zw->i 
Rollen für 400 m Schlauch. 

Anzeigen. 

Steiner & Keller, Uniformfabrib 

Gegr. 1878. K«»lfl. Gegr. 1878. 
Spezialabteilung: 

ünifonnausrlistmig von Feuerwellen und Sunitätskolonnen. 
Präm. mit gold. Med. Feuerw. ftusst. Rheydt. 

Seit 30 Jahren vertragsmässige Lieferanten der Berufs- und 
Freiw. Feuerwehren der Stadt Köln. 

Auf Wunsch kostenlose Offerte mit fertigen Musterstücken. 
Rheinische Vorschrift. Westfälische Vorschrift. 

Buchdruckerei 

Fernsprecher JÛ 145*. o o o von f. ^ 
Barmen, Altermarkt 21. 

Akzidenz- H Druckerei. 

Geschmackvolle und sauoere Aniertigung von 

. ««««s Drucksachen aller Art. 

1860 
gegründet. E. C. Flader, Jöhstadt s, 
135 Preise, Spezialfabrik für Feuerlöschgeräte aller Art. 
Dampf», Motor- U. Gasspritzen für Pferdezug u. Automobübetrieb. 
Drehleitern, mechanische Schiebeleitern für alle Grössen. 
Mannschafts- und Gerätewagen, Schlauchwagen 
Feuerwehr-Ausrüstungen, Armaturen, Schläuche. 

a mm Ausführung 
geschieht 

nach Sozietäts- 
Vorschrift. 

Die Firma ist zu 
den Lieferungen 

zugelassen. 
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H. Plandeiariz, Stoibers omu 
Feuerwehrrequisitenfabrik. 

Beile    
für Offiziere und Mannschaften, sowie Ehrenbeile 

in feinster Ausführung. 
  Beiltaschen aus einem Stück.   

Feuerwehrsäbel. 

Achselstücke u. Armabzeichen 
nach amtlicher Vorschrift. 

Signalinsurumente. 
 Hörner, Huppen, Trommeln.  

Steigerlaternen. 
Laternen für Spritzen, Geräte und Hydrantenwagen. 

Petrol-, Harz- u.WachsfacKeln. 

FEUER 
LÖsch-Einrichtungen. 1600 

Kompl. Ausstattungen für Feuerwehren, 
Mechanische Schiebe* und Rettungsleitern, 
Drehleitern, Feuerspritzen, Zubringer, Mann- 
schafts-, Geräte- und Schlauchwagen etc. 

Automobil - Feuerwehr- Fahrzeuge. 
Fabrikation v. Schlauchkuppl. ein gef Systeme. 
Höchst prämiiert auf all. bescb. Ausstellungen. 

Prebliî 

Friedr. Heller, Rheydt 
Tuchversandhans und Uniformfabrik 
  Gegründet 1875   

empfiehlt in bester und tadelloser Ausführung 

Feuerwehr - I niformen 
nach amtlichen Vorschriften. ,, 

  Muster stellen zu Diensten.   

Mannschafts- und Gerätewagen. 
Vollständige Ausrüstungen. 

Äutomo oil -Feuerwehr fahrzeuge 
für Elektro-Antrieb und Benzin-Antrieb. 

Kostenanschläge und Zeichnungen gratis zu Diensten. 
Die Firma gehört keiner Vereinigung an 

und liefert billigst die Erzeugnisse bei garantiert technisch 
höchster Vollkommenheit und Haltbarkeit. 

       ■ ■ .  —  — 

Eugen Biasberg a. m. b. ». 

Feuerwehrgeräte - Fabrik 
Düsseldorf-Oerendorf II 161B 
Telegramm-Adresse: „Vulkan“ 

liefern in vollkommenster Ausführung 
mechanische Leitern dis 30 Meter Steighöhe 

für Hand- und Pferdezug. 
Hand-, Gas- und Dampfspritzen. 

Jos Beduwe, Aachen 

Gegründet 1838 • Allerhöchste Auszeichnungen 
liefert Alles, was die Feuerwehr braucht. 

Gemeinae-Saug- und Druckspritze zu M. 520 
Landfahr-Saug- und Druckspritze zu M. 900 
Stadt-u.Land-Saug-u.Druckspritzezu M. I300 
Mechanische Leitern ab M. 500 
Dampffeuerspritzen ab M. 4000 

Alle Spritzen Erhalten rotMenien Wasseitasteu, 

AuiomoDiigeräte jedweden Systems. 
Uniformen. Helme, Schläuche, Requisiten. 

Die Firma gehört keiner Vereinigung an. 
Vertreter gesucht. i622 

Alle Feuerschützmittel. 
Asbestmasken, 
Rauchschutzhelme, 
Sauerstoffretter, 
Schutzbrillen, 
Verbandtasohen, 
Verbandkästen, 
Sicherheitsgürtel, 

1 6 80 Anstreicbmasch. (29 M.). 
 Billig und gut!   

Jr. Werner Heffter & Co. 
Duisburj G Prospekte frei. 

Für Vereine! 
Versand 

Mi li ta rt rom mein,Turn ertromm ein 
£3 SchuUrommeln, Signalhörner 

Trommel flöten, Tambonrtnajor- 
stäbe sowie sämtliche Bestandteile 
liefert in nur besten Qual, und zu 
billigsten Preisen die Musikinstr.- 
Mamifaktur n>4s 
Georg Scnuster, Weststr. 

Markneukirchen i. Sa. 

Rutanschl^uchi 
(geschützt durch Kaiserlich Deutsches Kèichsgesetz) 
widerstehen höchstem Wasserdruck, sind vollkommen wasser- 
dicht, immer weich und biegsam, brechen nicht, sind geschützt 
gegen Verderben durch Vorstockung, Moder und Fäulnis, sind die 

betriebssichersten und dauerhaftesten 

Feuerlöschschlauche, 
haben sich seit Jahren vorzüglich bewährt bei den Feu er lösch- 
Einrichtungen der königlichen Schlösser Seiner Majestät des 

Königs von Bayern. 
An deutsche Behörden und Feuerwehren in kurzer Zeit weit über 

lOOOOO Meter 
geliefert. 

Friedr. Friedemann & Söhne 
Schläuchefabrik 

Langenleuba - Niederhain. St. 1512 

hinige kleinere und größere gebrauchte 

Glasschränke werden für das Feuerlösch- 
museum zu erwerben gesucht. 

Offerte mit Preisangabe bitte zu richten an den Ausschuß 
des Westfälischen Feuerwehr - Verbandes, z. H. des Vor- 
sitzenden Herrn Franken in Gelsenkirchen II. ,8.8 

Unilormtuche 
Qualität „Herkules“ für Feuer- 
wehr und Sanitätskolonnen 
liefert sehr preiswert Georg' 
'Lehmann, Tuchiudiistrie, 
Guben > L. Muster frei, j 

Wşş" Ter Heutigen Nummer 
unseres Blattes liegt e>n Prospekt 
der Vereinigten Feuerwehr- 
gerate-Fabriken, G. m. b. H., 
Utma. T. bei, auf den wir unsere 
Leser hiermit besonders auf- 
merksam machen. Ter Prospekt 
behandelt in ausführlicher Weise 
den neuen Ewald-Dichtungs- 
ring şiir Normal-Kupplungen 
und „N. K. S." ; • 1544 
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